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Fundamentaltheologie gehört. In der Polemik berückſi

10 beſonders Harnack
und die Moderniſten. Die Institutiones ſeien ſomit aAls apologetiſches Lehrbuch
aufs beſte empfohlen

S Florian. Ir S
11 Philosophia moralis V USUIII scholarum. Von Viktor
athrein Hditi0o VII recognita Et AuCta Freiburg. 1911
erder. 8⁰ʃ U 520 S M —4.80— E  10 gbd M —5.80

6.96
Der in U.⸗Schr 1908 3  9 angezeigten und em  0  n echſten Auf⸗

lage iſt ſehr bald die ſiebente gefolgt, in der ein Tzer Ueberblick über die
Geſchichte der Moralphiloſophie und eine gedrängte Erklärung der wichtigſten
Begriffe der Nationalökonomie gehöriger Stelle eingefügt worden ſind
halt Ind Orm der Darſtellung ſind In ihrer Vortrefflichkeit ſo bekannt, daß
es genügt, auf die Neuauflage NuUl hinzuweiſen.

Prof. Aſenſtorfer.H Florian.
12 Paſtoralmedizin. Die Naturwiſſenſchaft auf dem Gebiete der

katholiſchen Moral und aſtoral. Ein Handbuch für den katholiſchen
Klerus Von 1r Ernſt Wẽj M von Olfers. Dritte, vermehrte und
verbeſſerte Auflage. Freiburg und Wien. 1911 Herderſche Verlags⸗
handlung. 9* 80 XVI U. 238 S M 3.40 4.08; gbd Iin
Leinwand M —4.60 X —5.52

Die Anordnung des Stoffes dieſes vor Jahren (1881) In erſter und
vor Jahren (1893) in weiter Auflage erſchienenen paſtoralmediziniſchen
Handbuches iſt in der gegenwärtigen ritten Auflage ieſelbe geblieben. Neu
aufgenommen vurden beſonders ktuelle Fragen Hypnoſe, Spiritismus,
Infektionskrankheiten, homoſexuelle Verirrungen. Die Literatur weiſt neue

benutzte Quellen auf, das alphabetiſche S achr egiſter wurde ſorgfältig ergänzt,
der Umfang des 19 Seiten vermehrt. 9  luch In dieſer Neubearbeitung
bleibt das Buch ſeiner leichten Ueberſichtlichkeit und prägnanten Behand⸗—
Ung der einſchlägigen Fragen eun zuverläſſiges Nachſchlagewerk; in erückſich
tigung der Enzyklika gegen en Modernismus wurde noch entſchiedener als
bisher gegen die atheiſtiſche ichtung mn der iſſenſchaft Front gemacht.

B M U N. Der gebräuchlichere und deutlichere Name Att
Hebotomie (S 2 2 0.) iſt Heboſteotomie. Die und
en phyſiologiſ

En Bemerkungen über Beginn Ind Verlauf der Ver
dauung nd Aſſimilation mögen tn ſich zutreffend ein (die Anſchauung Olfers über
manducatio nennt Stöhr⸗Kannamüller, Paſtoralmedizinz, —52  5 apart!),
ſind aber nicht imſtande, die moraltheologiſchen Grundſätze abzuſchwächen
oder gar  2 3u entkräften, denen zufolge bei der Beurteilung ſakramentaler
Fragen erſter Stelle nicht die Anſchauungen der Ergebniſſe der mediziniſchen
und phyſiologiſchenWiſſenſcha entſcheidend ſind, ondern die allg CM un enf
liche Auffaſſung; beiſpielsweiſe könnten 10 auch Tränen, Schweiß, Speichel
phyſiologiſchen Standpunkt Us als materi valida U die Tauſfe Aange.  —
ehen werden, nicht aber vom moraltheologiſchen, da ſie nach dem gemein⸗
ſamen Urteil der Menſchen Waſſer verſchieden ſind Die gleiche Bemerkung
gilt hinſichtlich der aufgeworfenen rage über die Denaturierung der
8 Species im Munde. Von ähnlichen Geſichtspunkten Qus hat die 60,

23 geſtellte Frage nicht einfach QAuten „Kann das vor mir ſtehende
aa möglicherweiſe Nachkommenſchaft erzielen oder nicht?“ ſondern iſt
vielmehr dahin 3 ergänzen, ob dies auch natürlicherweiſe (per cCopulam
Derfecto mOdO naturalem) geſchehen önne; nicht ohne Grund halten ſchbach
Wernz, Lehmkuhl und Noldin eine Unter olchen phyſiologiſchen Verhältniſſen
eingegangene Ehe für ungültig (wegen abſoluter V.  mpotenz); Gaſparri
(tract Can de matrim. II 1302) liegt iun einem olchen Falle auch keine COn-
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